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Su n . 


Berlin den 24. April. Se. Majeftät der König 
haben dem Wirthſchaftsſchreiber Piſſulla zu Klein⸗ 
Laſſowitz, im Regierungs⸗Bezirk Oppeln, und dem 
vormaligen Kanonier Archut in der Garde⸗Artille⸗ 
rie-Brigade die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande 
zu verleihen geruht. 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats und 
Juſtiz⸗Miniſter, von Kamptz, iſt von Magdeburg, 
und der Großherzogl. Mecklenburg- Schwerinſche 
Wirkliche Geheime Rath, außerordentliche Geſandte 
und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
Graf von Heſſeuſtein, von Neu- Strelitz hier 
angekommen. 
— —— — 


Ausland. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 18. April. Mittelſt Re⸗ 
ſkripts vom 2. d. M. haben Se. Majeſtät der Kai⸗ 
ſer dem General der Infantrie, Golowin, kom⸗ 
mandirenden General des abgeſonderten Kaukaſi⸗ 
—— Corps und Gouverneur von Gruſien, das 
di erhoͤchſte Wohlwollen und Dank für deſſen Vers 
2 enſte um die Verwaltung Gruſiens und Trans⸗ 
aufofieng in ſehr gnaͤdigen Ausdrucken ausgeſpro⸗ 
gl. demſelben die brillantnen Inſignien des 

d exander⸗Newski⸗Ordens verliehen. 

14 b W dme cal, Fürſt Paskewitſch, iſt am 
0. M. von hier nach Warſchau zurückgekehrt. 
. Generale eutenant Smirnitskij, Inſpekteur 
tät r und Mitglied des Admirali⸗ 
aths, und der Wirkliche Staatsrath Says 


1 


ger, Kaiſerl. Bibliothekar, find mit Tode abge⸗ 
gangen. N 2 

In Wilna iſt in der Nacht vom 24. zum 25. v. 
Mts. die große Hebräifche Buchdruckerei, welche 
den jüdiſchen Buchdruckern Gebrüder Rom gehörte, 

anzlich abgebrannt. Nur mit Muͤhe konnte die 
Schriftgleßerel, welche die beſte in Wilna iſt, ge 
rettet werden. Ein Buchdrucker hat dabei das Le⸗ 
ben verloren. Der Schaden der Eigenthümer, mit 
Einſchluß der verbrannten Bucher, wird auf Zwei⸗ 
malhunderttauſend Rubel Silber geſchaͤtzt. 
Frankreich. 

Paris den 19. April. Der Herzog von Serra⸗ 
Capriola hatte vorgeſtern feine Antritts-Audienz 
beim Könige und uͤberxeichte die Schreiben, welche 
ihn als Neapolitaniſchen Botſchafter am Hofe der 
Zuilerieen beglaubigen. 

Der Graf Strogonoff iſt vorgeſtern mit dringen⸗ 
den Depeſchen, die ſich auf die Orientaliſchen An⸗ 
ne beziehen follen, von London hier eins 

etroffen. 
; Der Herzog von Montebello, Franzoͤſiſcher Bot⸗ 
ſchafter in Neapel, hatte vorgeſtern feine Abſchieds⸗ 
Audienz beim Könige und wird heute Paris vers 
laſſen, um ſich auf ſeinen Poſten zu begeben. 

Es heißt, der Admiral Baudin ſei im Begriff, 
ſich mit einer beſonderen Miſſion der Franzoͤſiſchen 
Regierung nach Neapel zu begeben. 

Ueber Marſeille ſind Nachrichten aus Neapel 
bis zum 9. d. hier eingetroffen, die der „Leopold II.“ 
überbracht hat. In dem Augenblicke feiner Abfahrt 
herrſchte dort noch die nämliche Ungewißheit über 
den Stand der Beziehungen zu England. Ueber 
den Inhalt der Depeſchen, die das Engliſche Pa⸗ 
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ketboot „Hydre“ überbracht hatte, welches von dem 
Admiral Stopford abgeſchickt worden war, wußte 
man noch nichts Poſitives, eben fo wenig Über 
den Charakter der von dem Könige beider Sicilien 
ertheilten Antwort. Einige Perſonen verſichern in⸗ 
deß, die „Hydre“ habe ein Ultimatum von Seiten 
der Engliſchen Regierung überbracht; dieſe habe 
dem Könige von Neapel förmlich erklärt, daß er 
innerhalb 24 Stunden auf die an ihn ae 
Reklamationen antworten ſolle; der König habe 
zwar in dieſem kurzen Termin ſeine Antwort ertheilt, 
dieſe ſei aber in gleich ſtolzer Weiſe, wie man ſie 
provozirt habe, gegeben worden. Die „Hydre“ 
hatte am 7. d. von Neapel die Ruͤckfahrt nach Malta 
mit der Antwort des Königs angetreten. Man be⸗ 
ſorgte in Neapel nun bald weitere Complicationen 
einkreten zu ſehen, und von der ſofortigen Abfahrt 
der Engliſchen Flotte nach Neapel oder Sicilien zu 
hören. Andere wollten wiſſen, die „Hydre“ uͤber⸗ 
bringe nach Malta eine weniger feindſelige Ant⸗ 
wort; für dieſe Meinung ſpricht der Umſtand, daß 
ſich in Neapel die Renke wieder auf 100 gehoben 
hat, noch mehr aber das längere Verweilen des 
Herrn Temple in der Hauptſtadt; von dieſem hatte 
es früher geheißen, daß er und der Britiſche Kon⸗ 
ſul mit der „Hydre“ Neapel verlaſſen würden. Es 
war indeß immer noch die Rede von der Abſicht 
des Koͤnigs, ſich nach Sicilien zu begeben; die 
Neapolitaniſchen Kriegsſchiffe waren fortwährend 
ur Abfahrt bereit; jedwede merkantiliſche Sendung 
ber See war ſuspendirt. t 

Der Eclaireur von Toulon behauptet, daß 
der Oberſt Delarue nach Algier geſandt fei, um 
den Marſchall Vale von der Abſicht des Miniſte⸗ 
riums in Kenntniß zu ſetzen, daß entweder übers 
haupt gar keine Expedition ſtattfinden, oder daß 
ſie ſich auf die Beſitznahme von Medeah und die 
Hinterlaſſung einer Beſetzung daſelbſt beſchraͤnken 
ſolle. Der Herzog von Orleans habe die Erlaubs 
niß, Paris zu verlaſſen, erſt nach Abgabe des 


Verſprechens erhalten, daß er den Marſchall nicht 


zu einer ausgedehnten Expedition antreiben werde. 
— Der Toulonnais will wiſſen, daß der Mars 
ſchall Clauzel zu Valée's Nachfolger ernannt ſei 
und in kurzem ſeine Ernennung empfangen werde. 
Man ſchreibt aus Oran vom 2. d.: „Die Mili⸗ 
tair⸗Behoͤrde und die Verwaltung beſchaͤftigen ſich 
ſehr thaͤtig mit den Vorbereitungen zu der großen 
Expedition. Wir ſind ſo ziemlich bereit, ins Feld 
u rücken; das Material befindet ſich in gutem Zu⸗ 
inne und es fehlt uns nur an hinreichender Vers 
ſtaͤrkung von Truppen, um die Araber auf eine 
entſchiedene Weiſe zu zuͤchtigen. Abdel Kader trium⸗ 
phirt über alle die Factionen, die feine Nebenbuh— 
ler im Oſten und Weſten der Regentſchaft gegen 
ihn aufregten. Der Marabout Tedgeni iſt in Arn⸗ 
Madeh eingeſchloſſen; ein Poſten, der 85 für 
den Emir uneinnehmbar ift, der aber für feinen 


Gegner zum Gefängniß wied. Die Chefs des Krei⸗ 
ſes von Tremezen haben vergeblich verſucht, ſich 
irgend einem berühmten Namen anzuſchließen und 
find nun den Plänen Abdel-Kader's mit Enthuſias— 
mus beigetreten, um fuͤr ihre Empoͤrungs-Verſuche 
Verzeihung zu erhalten.“ u 
Die Chineſiſchen Angelegenheiten fangen an, 
auch hier Aufſehen zu erregen. Die Abſicht der 
Engländer, ſich der Inſel Formoſa zu bemächtigen 
(welche Juſel faſt fo groß ift wie Irland, und über 
500,000 Seelen zählt), mißfaͤllt unſerer Oppoſi⸗ 
tion, welche bemerklich macht, daß England eine 
beſondere Geſchicklichkeit darin habe, Inſeln und 
Vorgebirge zu — erwerben, übrigens es mit der 
Art und Weiſe dieſes Erwerbs nicht fo genau zu 
nehmen. f 
Großbritannien und Irland. 
London den 18. April. In Bezug auf die Ant⸗ 
wort, welche Lord John Ruſſel in der vorgeſtri— 
gen Sitzung des Unterhauſes auf Lord Mahon's Fra— 
ge hinſichtlich der Differenzen mit Neapel gegeben, 
bemerkt die Morning- Chronicle: „Dieſe Antwort 
des Miniſters iſt völlig entſcheidend in Betreff des 
Standes der Verhaͤltniſſe zwiſchen England und 
Neapel. Die Sache ift nunmehr dem Ad— 
miral anvertraut, ſo daß wir uns faktiſch 
im Kriege mit Neapel befinden. Was das 
Völkerrecht mit einem Geheimeraths-Vefehl zu 
thun haben ſoll, überlaffen wir Sir James Gras 
ham, dies uns zu erläutern. Der ſehr ehrenwerthe 
Baronet, deſſen Kopf nicht einer der hellſten iſt, 
ſcheint einen Geheimeraths-Befehl mit einer Kriegs⸗ 
Erklärung verwechſelt zu haben. Es iſt lange dar— 
über geklagt worden, daß England, um des per— 
ſoͤnlichen Vortheils des Monarchen willen, oder zu 
Gunſten der Admiralitaͤts-Einnahmen, das Völker: 
Recht verletze, indem es Schiffe wegnaͤhme, ehe es 
Krieg erkläre, und die Feſthaltung Brittiſcher Uns 
terthanen in Frankreich bei der Erneuerung der Feind⸗ 
ſeligkeiten nach dem Traktat von Amiens, wurde 
von Bonaparte als eine Vergeltung fuͤr dieſe Hint— 
anſetzung des Voͤlkerrechts bezeichnet. Moͤgen aber 
auch fremde Nationen auf das Recht Anſpruch mar 
chen, zu wiſſen, wann der Krieg erklart ſei, fo har 
ben wir doch nie gehört, daß fie das Recht in Anz 
ſpruch nahmen, uns vorzuſchreiben, wann Gehei— 
meraths- Befehle zu erlaſſen ſeien.“ Ihr heutiges 
Blatt aber beginnt die Morning - Chronicle mit 
folgenden mit ausgezeichneter Schrift gedruckten 
Bemerkungen über dieſelbe Angelegenheit: „Das 
Dampfboot „Hydra“ wurde von Sir Rob. Stop? 
ford nicht in Folge von kriegeriſchen Bewegungen 
der Neapolitanifchen Armee von Malta nach Near 
pel geſchickt, wie es in den Franioͤſiſchen Blaͤttern 
heißt, ſondern in Folge von Inſtruktionen, welche 
Sir R. Stopford von der Admiralität erhalten hat⸗ 
te, ſich mit Herrn Temple, dem Brittiſchen GE. 
ſandten zu Neapel, in Verbindung zu ſetzen, um 


— 
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zu erfahren, ob der König von Neapel in die Britz 
Rachen Forderungen gewilligt. Die „Hydra“ fand 
bei ihrer Ankunft in Neapel, daß in dieſe Forderun⸗ 
jen nicht gewilligt worden, und fie kehrte mit die⸗ 
. Nachricht nach Malta zurück. Wahrſcheinlich 
wird nun Sir R. Stopford ſofort nach den Kuͤſten 
von Sicilien und Neapel ſegeln, um Repreſſa⸗ 
lien zu ergreifen. Repreſſalien ſind jedoch 
bekanntlich nicht Krieg, fondern nur eine vorläus 
fige Vorkehrungs-Maßregel, die, wenn fie gelingt, 
dem Kriege vorbeugt.“ Das genannte Blatt er⸗ 
zaͤhlt dann den bekannten Hergang der Dinge, die 
zu der Verbannung des Fuͤrſten Caſſaro geführt, 
und fügt hinzu; „Iſt es zu verwundern, daß es in 
einem Lande, welches ſo regiert und verwaltet wird, 
Carbonari's, Miß vergnuͤgen und Aufſtaͤnde giebt?“ 

Die Herzogin Ida von Sachſen-Weimar iſt über 
Rotterdam zum Beſuche bei der verwittweten Koͤ— 
nigin in London angekommen. , 

England wird auf das Empfindlichſte durch die 
Gegenwart Frankreichs im nordweſtlichen Afrika 
berührt, da es bei den geringſten Vortheilen, welche 
die Franzoͤſiſche Flotte auf der Weſtkuͤſte Afrika’s 
erlangt, ſeine einzige Eingangspforte in's Mittel: 
laͤndiſche Meer bedroht ſieht. Nach den Aeußerun⸗ 
gen eines hochgeſtellten Staatsmannes muͤßte und 
würde ſich England allen und jeden Demonſtratio⸗ 
nen auf der Weſtkuͤſte Afrika's von dem Drei-Gabel⸗ 
Cap bis über Prüon, Ceuta und Tanger hinaus, 
oder umgekehrt bis zu dem zuerſt angegebenen 
Punkte, auf das W widerſetzen. 

Der miniſterielle Globe fährt fort in auffallender 

eife gegen den König von Hannover zu polemis 
ſiren. Der einzige Standard nimmt ſich, wie es 
ſcheint, ſeiner mit Eifer an. 

Der Great Weſtern hat Nachrichten aus New— 
Vork vom 3. d. M. überbracht. Der Handel lag 
noch ſehr darnieder, doch fanden große Baumwol⸗ 
len⸗Verſchickungen ſtatt. Im Congreſſe hatte der 
Präfident mehrere Actenſtuͤcke in Beziehung auf die 

ranzſtreitigkeiten vorlegen laſſen. 

Der Chartiſt Vincent, bekannt als Herausgeber 
des Vindicator, iſt nach ſeiner Verurtheilung in 
das Gefaͤngniß von Milbank abgefuͤhrt worden, um 
unter ſtrengem Schweigen feine zwoͤlfmonatliche 

trafe zu erleiden. 

wiſchen den bedeutendſten Abgeordneten der ge— 
Jen die Korn⸗Geſetze gebildeten Vereine und den 
Hauptern derjenigen Chartiſten-Fraction, die ihre 
e nicht durch phyſiſche, ſondern durch mora= 
fee Kraft durchſetzen will, iſt es zu einer Verei⸗ 
gung über folgende politiſche Grundſaͤtze gekom⸗ 
Wil ‚ auf denen man gemeinſchaftlich zu beſtehen 
rechts iſt: eine anſehnliche Erweiterung des Wahl: 
nat kürzere Parlamente und geheime Abſtim⸗ 

9 bei den Parlaments⸗Wahlen. 


rann. 
Madrid den 12. April. Das Miniſterium be 


er. 


ſteht nach den partiellen Veränderungen, welche im 
Perſonal deſſelben vorgegangen ſind, nunmehr aus 
olgenden Mitgliedern; Herr Perez de Caſtro, Praͤ⸗ 
dent des Miniſter⸗Raths und Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten; Herr Armandarriz, Mis 
niſter des Innern, als Deputirter zur Seite der 
Majoritaͤt gehoͤrend; Herr Arazola, Miniſter der 
Juſtiz; Herr Santillan, Miniſter der Finanzen, 
als Deputirter ebenfalls zur Majoritaͤt gehoͤrend; 
Herr Sotelo, interimiſtiſcher Miniſter der Marine 
und des Krieges, Abtheilungs-Dirigent im Marines 
Miniſterium; und Herr Nozagaray, Unter-Staats⸗ 
Secretair in demſelben Departement. Das Porte⸗ 
feuille dieſes Miniſteriums ſoll einem Freunde des 
Herzogs von Vitoria vorbehalten ſeyn. Der Cous 
rier, der das Bulletin über den Sieg von Zurbano 
aus dem Hauptquartier hierher brachte, ſoll, wie 
verlautet, der Königin auch ein Schreiben von Es— 
partero übergeben haben, von dem man glaubt, 
daß es ſich auf die Miniſter-Kriſis bezog. 

In der Sitzung vom 10ten d. M. gab der Con⸗ 
ſeils-Praͤſident, Perez de Caſtro, im Senate wie 
in der Deputirten-Kammer die Erklarung ab, daß 
das gegenwärtige Kabinet vollſtaͤndig das Pro= 
gramm annehme, welches in der Thron-Rede ent⸗ 
halten ſey. Die Regierung glaube alle Theile dies 
ſes Programms ausführen zu koͤnnen, rechne aber 
bei dieſem Bemuͤhen auf den Beiſtand der beiden 
Zweige der geſetzgebenden Gewalt. 

Das neue Kadinet duͤrfte noch einige Verändes 
rungen erleiden, aber das Syſtem wird daſſelbe 
bleiben. Die Mehrzahl der Kammer wird es un— 
terſtützen, ſo lange es Geſetze beabſichtigt, welche 
den Zweck haben, die Öffentliche Ordnung zu bes 
feſtigen und den conſtitutionellen Thron zu ſtuͤtzen. 
Die Verhandlungen über das Geſetz in Betreff der 
Munizipalitäten dürfte 4 bis 5 Tage dauern. Der 
Kammer-Praͤſident, welcher weiß, daß die Exal⸗ 
tirten ihre Sache faſt ganz verloren haben, wenn 
dieſes Geſetz durchgeht, hat nichts verſaͤumt, um 
die Ruhe und Erhaltung der Ordnung im parlas 
mentariſchen Bereiche ſicher zu ſtellen. Die Poſten 
ſind verdoppelt. Die Exaltirten haben ſich dagegen 
durch außerparlamentariſche Mittel bereits bemüht, 
den Öffentlichen Geiſt zu bearbeiten, indem fie den 
Erfolg des Geſetz-Entwurfes wegen der Umgeſtal⸗ 
tung der Munizipalifäten fürchten. Sie haben 
eine Anzahl dieſer Koͤrperſchaften veranlaßt, Pros 
teſtationen und Inſinuationen an den General Efe 
partero gelangen zu laſſen, um eine neue Aufloͤſung 
der Cortes herbeizuführen. i 

Die Abreiſe Cabrera's nach dem Hauptquartier 
der Juſurgenten in Catalonien iſt Tagesgefpräch, 
Man fängt an zu glauben, daß das Geruͤcht von 
ſeinem leidenden Zuſtand nur eine ſchlau verbreitete 
Liſt war, um diejenigen, die ihm nachſpuͤrten, irre 
zu leiten. 


Spanifhe Gränze, Bayonne den 16. 
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April. Briefe aus Madrid enthalten Details 
über ein bemerkenswerthes Projekt der Regierung, 
das von großer Bedeutung ſeyn wuͤrde, wenn es 
ſich als gegründet erwieſe. Man will namlich den 
Baskiſchen Provinzen und Navarra eine außeror⸗ 
dentliche Contribution von 18 Million Realen auf⸗ 
legen. Offizielle Cirkulare, welche bereits die 
Einzelheiten uͤber dieſe Contribution, ſo wie die 

ahlungs⸗Termine enthalten, follen bereits an die 
Deputationen dieſer Provinz abgegangen ſeyn. — 
Von einer anderen Seite her vernimmt man, daß 
im Schooße der Kommiſſion, welche die Fueros 
mit der Conſtitution in Einklang bringen ſoll, eine 
ſehr heftige Oppoſition 8 5 

o r u 


ga l. 

Liſſabon den 4. April. Zu Porto und Porta⸗ 
legre haben einige tumultuariſche Demonſtrationen, 
dort zu Gunſten der Charte Don Pedro's, hier zu 
Gunſten der Conſtitution von 1822, ſtattgefunden. 
Jene iſt bekanntlich weniger liberal, als die jetzige 
Verfaſſung, dieſe iſt eine Schweſter der Spaniſchen 
Conſtitution von 1812 und weit demokratiſcher, als 
der Vertrag, nach welchem Portugal regiert wird. 

Vorgeſtern wurde der 21. Geburtstag der Koͤnigin 
mit den üblichen Feierlichkeiten begangen. Bei die⸗ 
ſer Gelegenheit erhielt der Kronprinz das Großtreuz 
des Portugieſiſchen Ordens, und der zweite Sohn 
der Koͤnigin, der Herzog von Porto, den alther⸗ 
koͤmmlichen Titel eines Ober⸗Connetable's des Koͤ⸗ 
nigreichs. An demſelben Tage publizirte die Re⸗ 

jerungs⸗Zeitung eine Amneſtie für die Migucliſti— 
chen Guerilla's. 

Die Wahlen in Liſſabon find noch nicht beendigt, 
doch ſtellt ſich bis jetzt ihr Ergebniß entſchieben 
günſtig für die Miniſter oder für die Partei der 
richtigen Mitte. 3 

Belgien. . 

Brüffel den 18. April. Der Herzog Ferdi⸗ 
nand und Prinz Auguſt von Sachſen-Koburg find 
vorgeſtern aus Wien hier angekommen, nachdem Ta⸗ 

es zuvor Sr. Majeftät der König von dem Luſt⸗ 
chloß Ardenne zurückgekehrt war. Die Königliche 
amilie bewohnt jetzt wieder das Schloß Lacken. 
ie Königin, die ſich im achten Monate der 
Schwangerſchaft befindet, iſt in dieſen Tagen ernſt⸗ 
lich unwohl geweſen. 5 5 
err Devaur hat, wie man vernimmt, ſeit eis 
nigen Tagen den Auftrag übernommen, ein neues 

Miniſterium zu bilden. 

Deut ſchland. 5 

Baden den 5. April. (N. Cor.) Die hier 
reſidirenden Polen haben ihre Paſſe erhalten, mit 
der Weiſung, innerhalb zwei Tagen abzureifen, 

Karlsruhe. (Bad. Bl.) 70 ſte öffentliche 
Sitzung der zweiten Kammer vom 10. April. Der 
Praͤſident gab dem Abgeordneten von Itzſtein das 
Wort, um ſeine in der Sitzung vom sten d. M. 
angekündigte Frage an die hohe Regierung zu ſtel⸗ 


len, in Betreff des dermaligen Standes der Hans 


noverſchen Verfaſſungsfrage. Nach einer voraus: 
geſchickten Einleitung ſtellte der Abgeordnete von 
Itzſtein dann den Antrag: „Die Kammer wolle 
mit vertrauensvoller Zuverſicht die Erwartung zu 
Protokoll ausſprechen, es werde die hohe Regie— 
rung bei der hohen Bundes » Verfammlung nicht 
nachlaſſen, die Wiederherſtellung der einſeitig auf⸗ 
ehobenen Hannoverſchen Berfaffung von 1833, 
15 es durch einen foͤrmlichen Beſchluß, oder durch 
eine dahin führende authentiſche Interpretation des 
Bundes⸗Beſchluſſes vom 5. September herbeizu⸗ 
führen.” Mehrere Redner traten zur Unterſtützung 
deſſelben auf, und als endlich zur Abſtimmung ges 
ſchritten wurde, nahm die Kammer den Antrag 
einſtimmig an. 

Leipzig den 21. April. Die Leipziger 
Zeitung veröffentlicht nachſtehende ihr eingeſandte 
„Aufklärung“: 

„Da die unbegreiflichen Aeußerungen, welche 
der Bayeriſchen Abgeordneten-Kammer am 10ten 
d. M. vom Miniſtertiſche aus zugingen, durch cens 
firte Blätter vor die Oeffentlichkeit gebracht find, 
fo fühle auch ich mich zu folgender Aufklaͤrung ver⸗ 
pflichtet: Von dem Augenblicke an, wo die erwaͤhn⸗ 
ten Aeußerungen auf mein Befragen als mich an⸗ 
gehend bezeichnet worden woren, berührten fie 1) 
meine amtliche Wirkſamkeit, durch die von einer 
ausdrücklichen Hinweiſung auf die Miniſterial-Akten 
begleitete Anſchuldigung organifirter Spionage, ruͤck⸗ 
gekaufter ſchmachvoller Manuſkripte und lichtſcheuer 
Dienſthandlung: und 2) meinen Privat-Charakter 
durch Aeußerungen, welche ich nicht zu wiederho— 
len habe. Die Privatfrage iſt in den gebührenden 
Vorgängen durch eine von mir verlangte und mir 
gewordene Erklärung vollkommen genugthuend ab: 
gethan. Bezüglich des dienſtlichen Punktes habe 
ich ſogleich das noͤthige Verlangen geſtellt, um mit 
Benutzung der amtlichen Papiere meine Miniſte⸗ 
rial⸗Verwaltung vor eben jener Oeffentlichkeit recht: 
fertigen zu koͤnnen, an welche die Anklage gerichtet 
war. Aus dem Dunkel der Regiſtraturen vor das 
Hochlicht allgemeinen Urtheils tretend, ſollen die 
Thatſachen lehren, ob ich von meinen bekannten 
Grundfägen je auch nur ein Haar breit gewichen 
bin. Da der Vorfall bekanntlich in den letzten 
Stunden der letzten diesjährigen Staͤnde-Sitzung, 
und zwar Überdies in einem Saale ftattfand, wo⸗ 
hin meine Stimme nicht dringen durfte, fo erlibs 
rigt für gegenwartige Aufklärung nur der Weg der 
Publizitaͤt. Deſſen Betretung ſchuldete ich daher 
nicht nur mir ſelbſt, meinem Stande und meinen 
Freunden, ſondern auch dem Staatsdienſte, dem 
ich früher angehörte, und namentlich jener erlauch⸗ 
ten Corporation, deren einhelliger Ausſpruch vom 
10ten d. M. zu den ehrendſten Denkmalen mein 
öffentlichen Lebens gehört, München den 15ten 
April 1840. Der Kron⸗ Oberſt⸗Hofmeiſter und 
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Reichsrath des Koͤnigsreichs Bayern. Fuͤrſt von 
Oettingen Wallerſtein.“ 

Ems den 19. April. Unſerem Kurorte ſcheint 
in dieſem Jahre eine ſehr glänzende Saiſon bevor⸗ 
zuſtehen. Vor einigen Tagen waren mehrere Hof- 
Beamte von Wiesbaden hier, um die Appartements 
für Ihre Majeftät die Kaiſerin von Rußland 
zu beſtimmen und ordnen zu laſſen. Des Großfuͤr⸗ 
ſten Thronfolgers Kaiſerliche Hoheit wird ſchon am 
20. Mai hier erwartet. Eine Ehrengarniſon von 
250 Mann ſoll wahrend der Anweſenheit der hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften mit der Regiments-Muſik hier 
verweilen. 

Altenburg den 15. April. (Frankf. O. P. Z.) 
Geſtern Abend, als den 1Aten d. M., ſtarb uner⸗ 
wartet und ploͤtzlich, nach ganz kurzer Krankheit, 
der General-Superintendent und Konſiſtorial⸗Rath, 
Fee Friedrich Heſekiel, in Folge einer nervoͤſen 

rankheit. — Er war am 27. Oktober 1794 zu 
Rehſen im Deßauiſchen geboren, mithin hat er das 
46ſte Lebensjahr kaum vollendet. So ſind durch 
— Tod vorerſt alle Wirren aufgeloͤſt und be⸗ 
eitigt. 

Frankfurt den 20. April. Oeffentliche Blaͤtter 
berichten aus Wien, daß der Kaiſerl. Oeſterrei⸗ 
chiſche Botſchafter am Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofe, 
Herr Graf von Ficquelmont, zwar demmaͤchſt nach 
Petersburg abreiſen, aber bald nach Wien zuruͤck⸗ 
kehren und in definitiver Stellung an der Seite des 
Herrn Fürften von Metternich verbleiben werde. 
Wir müffen bemerken, daß dieſes Gerücht ſchon 
vor Monden in den diplomatiſchen — — verbrei⸗ 
tet war und wahrſcheinlich auch gegründet iſt. Das 
mals wurde aber hinzugefuͤgt, daß auch dem Herrn 

zrafen von Münch: Bellinghaufaı eine Berufung 
nach Wien zugedacht ſey, ein Geruͤcht, das wohl 
auch, wenn auch nicht in der naͤchſten Zeit, in 
Erfüllung gehen dürfte, 

Sch w i 
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Ein Brief aus Wallis meldet, die Oberwalli⸗ 
fer üben noch an einigen Orten Brufalitäten gegen 
ihre Anführer und Beamten, ſo wie gegen die An⸗ 
haͤnger derſelben aus. Sonſt fange man an, fi 
zu verſtändigen und zu fraterniſiren. Die Unter⸗ 
walliſer bezeigen ſich gegen die Oberwalliſer freund: 
lich, und wehren ſo viel moͤglich allem Unfug; 
es fei von baldiger Verkündigung einer allgemeinen 
Amneſtie die Rede. f 

In Schaffhauſen hat ſich ein Comits gebildet, 
Johannes v. Müller ein Denkmal zn ſetzen. 

Der Landeshauptmann von Courten iſt mit ſei⸗ 
nem Sohne Adrian, dem Caſtellan Loretan und 
anderen Haͤuptern des Oberwallis über die Gemmi 
nach Frutigen geflohen. 

Schwelzer Blätter ſchreiben aus Wallis: 


„Die Konferenz von Siders am 6. April war von 
den Abgeorgneten ſämmtlicher bien gehen be⸗ 


ſucht, mit einziger Ausnahme von Herens und Si⸗ 
ders, die ſich bereits erklart haben, auf alle Fälle 
mit Unter⸗Wallis unter der Verfaſſung vom Zten 
Auguſt leben zu wollen. Den ubrigen Zehnen ſtellte 
man frei, dieſem Beiſpiele zu folgen oder ſich zu 
trennen. Als proviſoriſche Regierung für den gan⸗ 
zen Kanton iſt der Staats-Rath auch von dieſen 
Abgeordneten anerkannt. Die Geiſtlichkeit ſoll ſich 
für den Fall der Verftändigung, und um dieſer 
deſto beſſeren Eingang zu verſchaffen, zur Ueber⸗ 
nahme der geſammten Koſten der beiderſeitigen Be⸗ 
waffnung bereit erklart haben.“ 

Wallis. Saͤmmtliche Gemeinden von Ober⸗ 
wallis haben nunmehr die Verfaſſung vom 3. Au⸗ 
guſt angenommen und ſich ſomit dem Unterwallis 
angefchloffen, wiewohl hier und da geäußert wird, 
daß fie nur der Gewalt der Umftände nachgäben 
und nicht aus freien Stücken ſo handelten. Herr 
von Meyenburg, Kommiſſarius des Vororts, hat 
ſeinen Aufenthalt in Vevey genommen, um von 
dort aus Alles, was in Wallis vorfaͤllt, um ſo 
raſcher nach Zuͤrich berichten zu koͤnnen. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 18. April. Die Zerwuͤrfniſſe der 
Neapolitaniſchen Regierung mit England haben in 
den hieſigen politiſchen Kreiſen, ſo wie in der De 
delswelt ein lebhaftes Intereſſe erregt, die Beſozg⸗ 
niſſe, welche ein Theil der Tages⸗Preſſe ausſpricht, 
daß es zu einem ernſtlichen Bruche zwiſchen beiden 
Regierungen kommen koͤnne, in welchem Falle 
denn der Ausgang nicht zweifelhaft wäre, wird 
jedoch hier von Niemanden getheilt. Die Angabe 
des Neapolitaner Korreſpondenten der Allgemeinen 
Zeitung, welcher die Zahl der nach Palermo einge 
ſchifften und dort verſammelten Truppen auf 
30,000 bis 35,000 Mann angiebt, find ſehr übet⸗ 
trieben. In ganz Sicilien ſtehen in dieſem Augen⸗ 
blicke nicht über 16,000 Mann unter den Waffen. 
Eben ſo wird auch die Behauptung, Oeſterreich 
habe den beiden in Zwiſt begriffenen Regierungen 
ſeine offizielle Vermittelung angeboten, von ge⸗ 
woͤhnlich wohlunterrichteten Perſonen ſehr in Zwei⸗ 
fel gezogen. 


Italien. 

Neapel den 9. April. (A. Z.) Hinſichtlich 
der Differenz mit England ſchwebt man hier in der 
größten Dunkelheit, und Niemand weiß, wie er 
ſich unter fo bedenklichen Umftänden zu verhalten 
habe, da die Regierung durchaus nichts vernehmen 
laßt, während fie mit den Truppenſendungen nach 
Sicilien fortfährt, und überdies alle Forts und die 
ganze Kuͤſte dieſſeits des Faro in Vertheidigungs⸗ 
ftand ſetzen laͤßt, wie wenn das Schlimmſte zu 
befürchten ſtünde. Vorgeſtern kam ein Engliſches 
Kriegs⸗Dampfſchiff von Malta mit Depeſchen an 
den Geſandten hier an, worauf derſelbe eine weitere 
Note überreicht hat, welche den Unterhandlungen 
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auf die eine oder andere Weiſe ein Ende machen 
wird. 2 

Turin den 13. April. Die Nachrichten, die 
hier aus Neapel eingegangen ſind, geben nicht viel 
Hoffnung auf baldige Beilegung der Differenzen 
wegen des Schwefel⸗Monopols. Der Koͤnig ſcheint 
nicht zur Nachgiebigkeit geneigt. Ein großer Theil 
der Actien der Gefellichaft befindet ſich in den Haͤn⸗ 
den Franzoͤſiſcher Royaliſten, unter denen man Per- 
fonen von ſehr hohem Stande anfuͤhrt. Der Herz 
zogin von Berry gelang es im verfloſſenen Winter, 
den König ſehr guͤnſtig für das Monopol zu ſtim⸗ 
men, und man glaubt allgemein, daß von der Si— 
cilianiſchen Regierung Alles aufgeboten werden wird, 
um ein Syſtem 7 zu erhalten, das gleich 
ben für Frankreich wie für England zu ſeyn 
cem Schreiben aus Neapel vom Sten April, 
das im Sud de Marseille mitgetheilt iſt, enthält 
die Bemerkung, daß die Schritte, welche der Enge 
liſche Geſandte gethan habe, währen das Wappen 
feiner Königin noch feine Wohnung ſchuͤtze, dem 
Koͤnigreiche beider Sicilien ſchaͤdlicher geweſen find, 
als die Wegnahme eines Forts oder einiger Schiffe 
dies hätte ſeyn koͤnnen. Die Ausfuhr ſtockt gaͤnz⸗ 
lich, und fremde Waaren ſind ſchon ſaͤmmtlich 
theurer geworden. 

Rom den 11. April. (A. 3.) Vorgeſtern hat 
der Belgiſche Geſandte, Graf von Oultremont, 
beim Papſt feine Abſchieds-Audienz gehabt, indem 
er ſich von hier auf einige Zeit entfernen wird. 
Unverbürgte Geruͤchte ſagen, dieſer Urlaub laute 
auf unbeſtimmte Zeit, und der Graf werde wahr— 
ſcheinlich ein Portefeuille zu Bruͤſſel annehmen. 
Die Gräfin Henriette, Schweſter des Grafen von 
Oultremont, befindet ſich fortwährend hier; fie 
ſcheint Rom nicht ſo bald verlaſſen zu wollen. 

Aus Ancona wird berichtet, daß während die 
Engländer bei dem kürzlich gemeldeten Vorfall durch 
Anerkennung der Beſtrafung eines ihrer Matroſen 
ſich den Landes⸗Geſetzen fuͤgten, nunmehr der Fran⸗ 
zoͤſiſche Konſul daſtelbſt die Wegnahme von Con— 
trebande (mehrere Schweine) und die Verhaftung 
einiger Franzoͤſiſchen Matroſen, die mit dem Cor- 

us delicti von den Zollwachtern eingefangen wur: 

en, zu einer Staats⸗ Angelegenheit machen wolle, 
und von der Päpftlichen Behörde Genugthuung für 
— * Franzoͤſiſchen Flagge zugefuͤgte Beleidigung 
verlange. 

Ich ele, Ihnen vor Abgang der Poſt zu melden, 
daß ſich in dieſem Augenblick das Geruͤcht verbrei⸗ 
tet, der Koͤnig von Neapel habe nachgegeben, und 
das Schwefel⸗ Monopol engefchafft. Gleichwohl 
beſtaͤtigt es ſich, daß der Fuͤrſt von Caſſaro ver⸗ 
haftet und unter a nach Fog⸗ 

ia abgefuͤhrt worden. Man begreift in der That 
Iron den Zuſammenhang diefer Maßregel mit der 


Aufhebung des Monopols, welches letztere der 
Miniſter des Innern, Sanct Angelo, bewilligt 
hatte, während Caſſaro, als Sicilianer und als 
Mann von Einſicht und Billigkeitsgefühl, immer 
ein idee ee war. 

r 


e di. 
Konſtantinopel den 2. April. Die Nach⸗ 
richt wegen Anerkennung des Engliſch-Tuͤrkiſchen 
Handels-Traktats von Seiten Mehemed Ali's wird 
hier bloß als eine Liſt deſſelben betrachtet; man 
glaubt nicht, daß er ſeinem Monopol entſage. 

Nach einem ſo eben bekannt gewordenen Befehle 
des Sultans begeben ſich neuerdings 30 Soͤhne 
der erſten Tuͤrkiſchen Familien nach Paris, um 
dort ihre Erziehung zu vollenden. Es drängen 
fic an Unzahl herbei, um ſich nach Europa zu 

egeben. : 

Der nach Aegypten mit dem Ferman der Er— 
nennung eines Kaimakans des Kapudan-Paſcha ab⸗ 
gegangene Achmet Kapdan iſt aus Alexandrien 
zuruͤckgekehrt. 

Am 20. d. Mts. erhielt der bisherige Koͤnigl. 
Franzoͤſiſche Geſandte und bevollmächtigte Minifter, 
Graf Pontois, durch das Damdfboot „Lavoiſier“, 
die Nachricht von feiner durch Ordonnanz des Koͤ⸗ 
nigs vom 18. Februar erfolgten Ernennung zum 
Botſchafter Sr. Majeftät bei der hohen Pforte. 

Nachrichten aus Alexandrien vom 18. Dun 
ufolge, beſteht das vom Ibrahim Paſcha jetzt be 

araſch in Syrien befehligte Heer aus 23 Regie 
mentern regulairer Infanterie, 13 Kavallerie: und 
4. Artillerie-Regimentern, aus 6 getrennten Bas 


taillonen regelmäßigen Fußvolks, aus 14,000 Mann 


unregelmäßiger Kavallerie und 8000 Mann unre⸗ 
gelmaͤßiger Infanterie. Ueberdies war ein 25,000 
Mann ſtarkes Aegyptiſches Corps aus Arabien 
nach Aegypten im Anzuge. 

Nach Berichten aus Trebizonde (Trapezunt) 
vom 16. Maͤrz hatte man Nachrichten bis zum 5. 
Graf Sercey war in Ispahan, allwo ſich der 
Schah mit ſeinem Hofe befand, eingetroffen. 

Braſilien. 

Rio Janeiro den 18. Februar. (Boͤrſ. Halle.) 
Endlich iſt uͤber zwoͤlf Offiziere verſchiedenen Gra⸗ 
des, welche in den Aufſtand von Bahia verwickelt 
geweſen ſind, das Urtheil des Kriegsgerichts ge⸗ 
faͤllt. Gegen vier iſt die Todesſtrafe einſtimmig, 
gegen die Uebrigen mit ſchwacher Majorirät aus⸗ 
8 worden. 
eintreten laſſen wird, ſteht dahin. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Im vergangenen Jahre wurden in 
die am 5. Januar pr. eröffnete Corrections⸗Anſtalt 
zu Koſten eingeliefert 277 Perſonen und 137 ent⸗ 
laſſen. Durchſchnittlich haben 87 Corrigenden in 
der Anſtalt geſeſſen, von denen uur 7 geſtorben. 


Ob der Kaiſer Begnadigung 


* 
* a 


611 


Das Arbeits⸗Verdienſt hat circa 2000 Rtlr. betra⸗ 
gen. Ende März betrug die Anzahl der Corrigen⸗ 
den 220, alſo 72 mehr als am Schluſſe des vori⸗ 
gen Jahres. 2 : 

An dem Bürgerkrieg in Wallis war eine Salz: 
wage ſchuld, welche jede Partei in Anſpruch nahm. 
Der Biſchof von Sitten verſuchte eine Vermittlung, 
allein ſeine verſoͤhnlichen und friedlichen Vorſchlaͤge 
wurden nicht gehört, man griff von beiden Seiten 
mit der größten Erbitterung zu den Waffen. So⸗ 
gar fiber die Weiber kam ein kriegeriſcher Geiſt und 
diele ſtanden neben ihren Maͤnnern in Reih und 


Glied. SEHR 

In Philadelphia ift kurzlich ein Werkchen über 
„die Etikette“ erſchienen, in welchem der Verfaſſer 
einige Bemerkungen uͤber den Rangunterſchied in 
den Vereinigten Staaten macht, welche den meiſten 
Leſern neu ſein duͤrften. In politiſcher Hinſicht be⸗ 
ſteht völlige Freiheit; auf den Wahlbuͤhnen und in 
politiſchen Verſammlungen ſind alle gleich, aber 
auf die Geſellſchaftszimmer iſt dieſe Gleichheit kei⸗ 
nesweges ausgedehnt. Von den hoͤchſten Aemtern 
iſt keiner ausgeſchloſſen, aber daraus folgt nicht, 
daß alle Zutritt zu den höchften Klaſſen der Geſell⸗ 
ſchaft haben. Ja in geſellſchaftlicher Hinſicht herrſcht 
hier mehr Abgeſchloſſenheit als in England, weit 
mehr als in Frankreich. Der Klaſſenunterſchied iſt 
in Amerika ſchaͤrfer bezeichnet und wird ſtrenger 
beobachtet, als in irgend einem Lande in Europa. 
In jeder Stadt in den Vereinigten Staaten giebt 
es, wie ſonderbar dies auch ſcheinen mag, wenig⸗ 
ſteus zehn beſtimmte Rangunterſchiede, und keiner, 
der zu einem andern Range gehört, findet Zutritt 
zu den Geſellſchaften eines hoͤhern. 

Ferrer, welcher an den letzten von der Cortes⸗ 
erfammlung in Madrid ausgegangenen Unruhen 
einen geringen Antheil hatte, wird folgendermaßen 

2 „Er iſt der wahre Repraͤſentant dieſer 
Revolution, er trägt auf dem Rücken den Kam— 
merherrnſchluͤſſel, auf dem Kopfe die Jakobiner⸗ 
muͤtze, auf der Bruſt den Ordensſtern und in der 
Taſche den Plan zu einer Verſchwoͤrung. “ 
Zu Durham (England) hat ſich der 85jaͤhrige 
penſionirte General Sir William Wilkinſon erſchoſ⸗ 
en. Der General, der lange Zeit in Amerika ge⸗ 
dient hat, hinterläßt ein unermeßliches Vermögen, 
Im Böften Lebensjahre den Tod noch herbeiführen, 
eißt doch auch, nicht ein klein wenig warten konnen, 
zumal wenn man ſo viel Geld hat, es mit anzuſehen. 
In der wiſſenſchaftlichen Welt Wiens macht jetzt 
die gelungene Komplizirung des Hydro⸗Oxygen⸗ 
Gas⸗ Mikroskops mit der Daguerrotypie großes 
Aufſehen. Den vereinten Bemühungen der Herren 
von Ettingshauſen, Berres, Schuh und Plöffel 
delang es, einen Apparat zu konſtruiren, worin 
Ki das Hydro⸗Oxygen⸗Gas⸗Mikroskop und durch 
8 ftige kuͤnſtliche Lichteinwirkung transparente und 
pake Gegenſtände als Lichtbilder klar dargeſtellt, 


und auch durch das Daguerreſche Verfahren blei⸗ 
bend fixirt werden. Hiedurch gewinnt die Daguer⸗ 
rotypie ihre volle Anwendbarkeit fuͤr das praktiſche 
Leben und die Naturwiſſenſchaften, indem ſie durch 
dieſen Apparat die Gegenftände in größeren beſtim⸗ 
ten Umriſſen zeigt und in jedem beliebigen Augen⸗ 
blicke benutzbar wird. ; 

Nach Capitain Marryat leben in den vereinigten 
Staaten Amerika's 5023 Dichter, davon 94 ges 
genwaͤrtig in Staats-, 280 in Schuld⸗Gefaͤngniſſen 
und 511 in Irrenhaͤuſern. Iſt das die neue Welt 
der Poeſie? a 

In Ungarn faͤngt man an, Zucker aus 
Kürbiffen zu fabriciren; 27 Centner geben einen 
Centner Rohzucker. Ein Acker kann vier Mal 
mehr Kübiffe als Rüben produciren, Kuͤrbiſſe von 
400 Pfd. Schwere ſind dort nichts Seltenes. Die 
Schaafe freſſen den Abgang ſehr gern und der Kürs 
bis gedeiht in leichtem Boden. 

uſikaliſches. 

Herr Nagel aus Stockholm, den wir am Sonn⸗ 
abend den 25. d. im Saale des Hotel de Dresde zu 
hoͤren das Vergnügen hatten, iſt unbeſtreitbar der 
größte Violin-Virtuoſe, den wir ſeit Paganini und 
Lipinski hier gehoͤrt haben. Eine eben ſo leichte, 
als ſichere Bogenfuͤhrung, die reinſte Intonation, 
eine ſtaunenerregende Fertigkeit, Kraft und Kühne 
heit, und daneben ein ſeelenvoller Vortrag des Ada— 
gio, bekunden ein eminentes Talent und find gläns 
zende Beweiſe einer ſeltenen Meiſterſchaft auf dem 
ſchoͤnſten, aber zugleich ſchwierigſten aller Inſtru⸗ 
mente. Bei ſolchen Vorzuͤgen konnte es nicht feh⸗ 
len, daß alle Piecen, die Herr Nagel vortrug, 
das Publikum zu lauter Bewunderung hinriſſen, 
und daß ſich allgemein der Wunſch ausſprach, der 
ſeltene Künftler möge dem hieſigen Publikum noch 
einmal den Genuß ſeines herrlichen Spiels gewaͤh⸗ 
ren. Ueberall, wo Herr Nagel noch aufgetreten, 
hat er die lauteſte Anerkennung gefunden, und in 
Städten, wo die Muſik recht eigentlich zu Haufe 
iſt, trägt man kein Bedenken, ihn neben feinem 
Meiſter Paganini und Ole Bull zu nennen, denen 
er ſich auch auf wuͤrdige Weiſe anreiht, indem 
ſeine Behandlung des Inſtrumentes eine durchaus 
geniale iſt, und er die groͤßten Schwierigkeiten 
mit Achter Meiſterſchaft überwindet, auch dane⸗ 
ben das viel geprieſene Pizzicato des erſtern mit 
kecker Rapiditaͤt ausführt. Einen wahren Beifalls⸗ 
ſturm erregte noch ſein glockenreines, i 
nes Slageolef, das man für den ſeelenvollen Ton 
der Aeolsharfe zu halten verſucht war, 8 
ſelbſt den Nichtkenner den Zauber fuͤhlen ließ, den 
die Tonkunſt über das menſchliche Gemuͤth ausubt, 
Die beiden Clavierpiecen von Thalberg und (?) wur⸗ 
den von Hrn. Haupt jun. mit Geſchmack und 
großer Fertigkeit vorgetragen. — Hr. Nagel, den 
ein Engliſches Blatt mit Rückſicht auf ſeine Hei⸗ 
math „ein ſchoͤnes muſikaliſches Nordlicht“ nennt, 
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hat fich auf allgemein ausgeſprochenes Verlangen 
entſchloſſen, uoch einmal bei unsſaufzutreten (Don⸗ 
nerſtag den 30. im Theater), und es ſteht zu er⸗ 
warten, daß jeder, der Achte Kunſtleiſtungen nur 
irgend wie zu würdigen weiß, dieſe Gelegenheit 
nicht verſaͤumen wird, ſich einen außerordentlichen 
Kunſtgenuß zu verſchaffen. 


Nothwendiger Verkauf. 


Ober: Landesgericht zu Poſen. 
J. Abtheilung. 


Das Rittergut Mlynow im Kreiſe Adelnau, 
gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 7581 Rthlr. 3 fgr. 4 pf., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 

am 22ſten Juni 1840 Vormittags 


10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die — 2 Aufenthalte nach unbekannten Gläubis 
er, als 
K 1) der Vormund der minorennen Victor und Jo⸗ 
ſeph, Geſchwiſter von Rzepecki, 
2) die Theophila von Malczewska, verehelichte 
von Swierczynska, 
3) die Erben der Eliſabeth von Malczewska, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
Poſen den 6. November 1839. 


Nothwendiger Verkauf. 


Ober » Landesgericht zu Poſen. 
1. Abtheilung. 


Das Rittergut Brodowo im Kreiſe Schroda, 
gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 49,398 Rthlr. 7 Sgr. 
Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
fol am 30ften rd 1840 Vormittags 


Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 18. Januar 1840. 


— — — — — 
In meiner Heil- Anstalt für Verwachsene 
Berlin, Taubenstr. 11.) werden nunmehr 
ie Kuren durch einen im Auslande erfun- 
denen Seitendruck-Apparat (nicht Streckbett) 
vollzogen und wodurch die Heilung schnell 
und schmerzlos erfolgt. — Patienten, die nur 
das Institut zur Kur benutzen, zahlen vier- 
teljährlich 25 Thaler. — Pensionaire (incl, 
Unterricht) vierteljährlich 80 Thaler. 
Berlin im März 1840. 
r Director Berwald. 
ER Stück gut gehaltene Fäffer mit eiſernen 
Reifen zu 250 Quart, ſechs dergl. a 400 Quart, 
und 2 dergl. mit Pforten à 600 Quart Inhalt, find 
zu ene e bei F. W. r aͤ tz, 
x Markt No, 44, 


Thermometer- und Baromekerſtand, ſo wie Wind: 
richtung zu Poſen, vom 19. bis 25. April 1840. 
9 Thermometerſtand Barometer⸗ 

nd. 


tiefer Sta Wind. 


19. April. E 2,8° | 14,0 283. 3,0. O. 
20. . ＋ 2,10 | + 10,4 28 2,2 [O. 
21. — 0,2 | + 13,00 28 2,2 Sd. 
22. s + 28° | + 11,128 2,2⸗[ SW. 
23. + 2,40 | + 9,8 284,9 [ SW. 
22 + 48° | + 11,0 28 5,3 ⸗ NW. 
25. + 4,9 | + 14,3% 286,6 [S. 


Börse von Berlin. 


Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. _\ 
. N reuss.Cour- 


Den 23. April 1840. Fuss. | Brief. Geld, 


Staats-Schuldscheme .....». 4 4 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. | 4 1035 102, 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — 73% — 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. .. | 3% 1023 — 
Neum. Schuldverschreibungen . 3 1022 — 
Berliner Stadt-Obligationen .. | 4 1035 1032 
Elbinger dito 3, 1005 — 
Danz. dito v. in I. — 4731 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 361026 — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 105% — 
Ostpreussische dito 3% 102%, 102% 
Pommersche dito 35 1035 = 
Kur- u. Neumärkische dito 3; 103% | 103 
Schlesische AS Niein 3 —. !0% 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur.-u,.Neum, | — 944 — 
Aetien. 

Berl. Potsd. Eisenbahn. 5 113% 1314 
dio. dto, Prior. Actien ,.„. | 4% 104 — 
Magd. Leipz. Eisenbahn — 102, 101 
Gold al marceo 0. — 214 213 
Neue Duc aten — 18 2 
Friedrichsd' or — 13,13 
Andere Goldmünzen à 5 Thir. — | %| % 
Discontt odd — 3 4 


Getreide-Marktpreiſe von Po 
den 24. April 1840. 
Preis 


Getreidegattungen. 


(Der Scheffel Preuß.) lch 2 1 
Weizen d. Schff. zu Jo Ng. 2] 39 2] 61— 
Gee f ito 1 1 23 7 1 1 7 

er 34% „ „ 7 0 
% 
Buchweizen 1 —'—| 1 2 e 
Erbſen e 1 2 6 1 7 
Kartoffeln * * * * * r 10 6 3 11— 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 19 — — 207 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 15 — 44 22 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 117 6 1/25 — 
Spiritus, die Tonne zu 120 | | 

2 3—| 131 —17 


Quart Preuß. 


